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D e r Antrag befindet sich auf der Seite 3.1  
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Sitzung des Gemeinderates vom 17.12.2019 

Ergebnis: verwiesen in den Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschuss 

 



 

Antrag Nr.: 

0 1 1 0 / 2 0 1 9 / A N  . . .  
00302555.docx 

 

- 2.3 - 

Sitzung des Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt und Mobi-

lität vom 22.11.2023 

Ergebnis: Antrag wurde behandelt 
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Sitzung des Gemeinderates vom 14.12.2023 

Ergebnis: Antrag wurde behandelt 
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A n t r a g  N r . :  0 1 1 0 / 2 0 1 9 / A N   
 

B ri efk opf des A ntragste lle rs: 

 

Heidelberg, 03. Dezember 2019 
Tagesordnungspunkt Gemeinderat 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

für die nächste Sitzung des Gemeinderats beantragen die Unterzeichnerinnen und Unterzeichner 
gemäß § 18 Absatz 3 der Geschäftsordnung des Gemeinderates der Stadt Heidelberg im öffentli-
chen Teil die Aufnahme des Tagesordnungspunktes: 

Erstellung Verkehrskonzept mit Zukunft: Städte und ländliche Räume neu vernetzen 

1. Diskussion und Aussprache 

2. Anträge 

Die Antragssteller fordern die Stadt Heidelberg auf, ein Verkehrskonzept der Zukunft mit kommu-
nalen Partnern sowie Land und Bund zu erstellen unter der Berücksichtigung, neue Wege bei der 
Vernetzung von Städten und ländlichem Raum zu gehen, um Mobilität für alle zu ermöglichen, die 
dabei bezahlbar, attraktiv und ökologisch ist. 

B egründung: 

Schon seit Jahren wird in Heidelberg bereits über ausreichend große Park&Ride-Parkplätze in 
Randzonen des Stadtgebietes (Rohrbach Süd, Friedhof Kirchheim, Handschuhsheim Nord et cete-
ra) und in den umliegenden Städten und Gemeinden gesprochen. Geschehen ist seither leider nicht 
viel.  
Die Mobilität in den Städten und im ländlichen Raum entwickelt sich unterschiedlich. Während in 
vielen Städten das Fahrrad und der Öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) den PKW längst abge-
hängt haben, ist das Auto im ländlichen Raum (und damit für viele Pendler) das Verkehrsmittel 
Nummer 1. Viele Städter besitzen dagegen gar kein Auto mehr. Aufgrund dieses Ungleichgewichts 
sowie der Lärm- und Abgasbelastung wächst in den Städten der Widerstand gegen das tägliche 
Verkehrsaufkommen durch einpendelnde PKW. Vielerorts werden autofreie Bereiche in den Innen-
städten und Entlastungen für die Anwohner der Zufahrtsstraßen aus dem Umland gefordert.  
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Es droht ein sich weiter verschärfender Mobilitätskonflikt zwischen der Stadt und dem ländlichen 
Raum. Klar ist auch, dass die Städte von den Einpendlern profitieren und diese entscheidend zum 
Erfolg und  

zur Attraktivität der Städte beitragen. Daher hat auch die städtische Bevölkerung eine Verantwor-
tung gegenüber den Einpendlern und ihrer persönlichen Lebenssituation.  

Um dem gerecht zu werden, muss es das Ziel sein, nicht auf Verbote, Abschreckung und Sperrun-
gen setzen, sondern auf attraktive und ökologische Angebote, die einen Mehrwert für die Nutzer 
haben. Wir fordern die Stadt Heidelberg auf, bei den Verkehrsbeziehungen zwischen Stadt und 
ländlichem Raum neue, zukunftsfähige Wege zu gehen, die attraktiv sind und die Lebensqualität 
verbessern. Dazu braucht es eine Allianz mit umliegenden Kommunen, aber auch vor allem mit 
dem Land, das hier noch viel zu wenig tut, um die Konflikte aufzulösen und attraktive interkommu-
nale Angebote zu machen.  

Beispielgebend seien folgende Maßnahmen genannt:  

Umsteigen attraktiv machen, Takt verdichten, Preise senken:  

Der Umstieg vom PKW auf den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) ist für viele Menschen nur 
dann attraktiv, wenn er nicht mehr Zeit und Geld kostet als die Fahrt mit dem PKW. Davon sind wir 
oft weit entfernt. Wir brauchen eine Pendler-Offensive, die diese Bedürfnisse berücksichtigt. Klar 
ist, dass der Umstieg vom PKW auf den ÖPNV möglichst wohnortnah, z.B. am nächstgelegenen S-
Bahnhof erfolgen sollte, um den Großteil der Strecke ohne PKW zurückzulegen. Das geht nur mit 
ausreichend großen, kostenfreien und sicheren Parkplätzen. Eine zukunftsfähige Ladeinfrastruk-
tur für E-Mobilität an den Parkplätzen muss ein weiteres Ziel sein, ebenso wie ein flächendeckend 
vorhandenes WLAN-Angebot an solchen zentralen Verkehrspunkten. Lange Wartezeiten, ver-
passte Anschlüsse und Unzuverlässigkeit des ÖPNV sind, neben den Kosten, der zweite Faktor, der 
Menschen vom Umstieg abhält. Wir brauchen deshalb einen spürbaren Ausbau des ÖPNV mit dich-
tem Takt, sowohl in den Städten als auch auf den Trassen ins und im Umland. 30 oder gar 60 Minu-
ten-Takte sind gerade auf Hauptpendlerstrecken keine Antwort auf die Mobilitäts-
Herausforderungen der Zukunft. Wir brauchen 10 oder mindestens 20 Minuten-Takte auf allen S-
Bahn-Strecken.  

K ommunen bei Park&Ride (P&R) - Infrastruktur unterstützen:  
P&R Parkplätze sind ein wichtiger Bestandteil der Vernetzung von Stadt und ländlichem Raum. Sie 
werden zukünftig Schlüsselstellen der Mobilität sein. Gleichzeitig belasten sie die Kommunen, auf 
deren Gemarkung sie gebaut werden (Kosten, Unterhalt, Flächen etc.), ohne dass diese einen di-
rekten Nutzen davon haben. Sinnvoller Weise liegt die P&R Infrastruktur in den städtischen Rand-
gebieten, sowie wohnortnah im ländlichen Raum entlang von S-Bahn Trassen. 

g e z e i c h n e t  C D U - F r a k t i o n  
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